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Frankreich iſt erſtaunt 


über die ablehnende Antwort Englands auf die franzöſiſchen Flottenvorſchläge. 


London, 27. April. Am Sonnabend wurde in 
London den franzöſiſchen Unterhändlern in der Flotten⸗ 
frage die Antwort der engliſchen Regierung auf die | 
zöſiſchen Vorſchläge überreicht, die nach Pariſer Inform 
beten eine Ablehnung des franzöſiſchen Standpunkts dar⸗ 
ſtellen. 


Paris, 27. April. Die Pariſer Blätter zeigen ſich 
über die engliſche Antwort auf die franzöſiſchen Flotten⸗ 
vorſchläge ſehr unangenehm überraſcht. Aus den verſchie⸗ 
denen Stellungnahmen geht hervor, daß man franzöſiſcher⸗ 
ſeits niemals erwartet hat, daß die engliſche Regierung 
eine derartig ablehnende Haltung einnehmen könnte. Man 
iſt überzeugt, daß die engliſchen Gegenvorſchläge nichts 
weiter bedeuten als das Feſthalten der engliſchen Admira⸗ 
lität an ihrem bisherigen Standpunkt. Außerdem be⸗ 
fürchtet man, daß auch Italien an feinen Forderungen feſt⸗ 
halten wird, da die Regierung Muffolinis abſichklich die 
Antwort Englands abgewartet habe, bevor fie ſelbſt Stel⸗ 
lung zur franzöſiſchen Note nimmt. Das „Journal“ nimmt 
feine Zuflucht zum deutſch⸗öſterreichiſchen Zollabkommen 
und unterſtreicht, daß eine franzöſiſch⸗italieniſch⸗engliſche 
Verſtändigung die Bildung eines entgegengeſetzten Blocks 
verhindern würde. Gegenüber dieſen drei Mächten, die 
gewillt ſeien, den europäiſchen Status aufrecht zu erhalten, 
werden alle anderen Mächte nur noch die Möglichkeit 
haben, die Mittel zu ſuchen, die verſchiedenen wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen aneinander anzugleichen. Der „Pekit 
Parifien” drückt ſein Erſtaunen darüber aus, daß die eng⸗ 
liſche Regierung in ablehnender Weiſe auf die franzöſiſchen 
Vorſchläge geantwortet habe, obgleich ſie einen ſo großen 
Teil der Verantwortung an dem Gelingen der Verhand⸗ 
lungen trägt, und betont, Italien bleibe entweder ein 
Freund Frankreichs oder aber es gehe offen ins Lager der 


Wir können ja zahlen für die Herren 
Offiziere. 


Der Nationale Klub hat am 23. April d. J. folgende 
Interpellation im Sejm eingebracht: 

Am Schluß des abgelaufenen Budgetjahres hat der 
Chef der Heeresverwaltung, General Konarzewſti, ange⸗ 
ordnet, daß die übrig gebliebenen Kaſſenbeſtände der unter⸗ 
ſtellten Organe in Form von einmaligen Remunerationen 
(Vergütungen) an die Offiziere und Militärbeamten ver⸗ 
teilt werden ſollen. Auf dieſe Weiſe wurden im Heeres 
miniſterium, im Generalſtab und den zentralen Mili 
inſtitutionen ſowie in den einzelnen Korpsbezirkskomman⸗ 


dos (DOR.) 
gegen 7% Millionen Zloty 
verteilt. Es geſchah dies zu einer Zeit, als das Budget 


des Heeresminiſteriums um einige zehn Millionen Zloty 
gekürzt wurde und das Geſamtäudgel des Staates mit 
einem erheblichen Defizit abſchloß. 

Es ift ſchwer, den eigentlichen Zweck dieſer Anord⸗ 
nung des Chefs der Heeresderwaltung zu verſtehen. Daß 
man damit nicht bezweckte, den Offizieren in ihrer ſchwe⸗ 
ren wirtſchaftlichen Lage zu helfen, davon zeugt die Tat 
ſache, daß die höheren Offiziere um viele Male höhere 
Vergütungen erhielten als die niederen Offiziere. Ange⸗ 
ſichts deſſen fragen die Unterzeichneten an: 


1. Sit die Zuteilung fo bedeutender Summen als 9 
munerationen mit Zuſtimmung des Herrn Finanzminiſter 
geſchehen: 

2. Warum werden die Erſparniſſe im Budget des 
Heeresminiſteriums nicht gemäß der Vroſchriften der 
Finanzgeſetze als Reſervebeſtände beftimmt; 

3. Nimmt der Herr Heeresminiſter an, daß dieſe Art 
der Verwendung von 7% Millionen Zloty in letzter Zeit 
die entſprechendſte war für die Stärkung derVerteidigungs⸗ 
kräfte des Staates?“ 

Es folgen Unterſchriften. 

Dieſe „Vergütungen“, die man den höheren Offizieren 


zum Geſchenk machte, ſind ein beredtes Seitenſtück zur 
Kürzung der Beamtengehälter. 


Deutschen über. Im erſten Falle brauche es nur die franz 
zöſiſchen Forderungen auf Beginn der Neubauten im 
Jahre 1934 anzunehmen oder aber ſich damit einverſtan⸗ 
den zu erklären, daß das Abkommen vorläufig nur bis zum 
Jahke 1934 läuft. Im anderen Falle ſei es ſchwer, die 
Frage überhaupt noch weiter zu behandeln. Der nationa⸗ 
liſtiſche „Figaro“, der bisher das Abkommen am ſchwer⸗ 
ſten verurteilte, erklärt ſich plötzlich damit einverſta 
unterjtreicht aber dabei, daß auf keinen Fall auch nur ein 
Jota daran geändert werden dürfe. Der Augenblick ſei 
nicht gekommen, die franzöſiſche Sicherheit bloßzuſtellen. 


Was die Engländer ſagen. 

London, 27. April. Ueber den Inhalt der engli⸗ 
ſchen Antwort auf die neuen franzöſiſchen Vorſchläge mel⸗ 
det die „Times“: Ein Teil der engliſchen Denkſchrift befaſſe 
ſich mit einer Darlegung der e die dem Ab⸗ 
ſchluß des europäiſchen Flottenabkommens vorausgingen, 
als Antwort auf die franzöfſſche 5 dieſer Ver⸗ 
handlungen. Der übrige Teil 65 die Gründe auseinan⸗ 
der, weshalb die franzöſiſchen Vorſchläge als unan⸗ 
nehmbar für England angeſehen würden und enthalte 
Gegenvorſchläge. Nachdem jeht beide Seiten ihre Karten 
offen auf den Tiſch gelegt hätten, ſei es klar, daß die ge⸗ 
ien Ele Auffaſſung zwiſchen dem franzöſiſchen und eng» 
iſchen Standpunkt ſich nur noch um eine wichtige Frage⸗ 
drehe. Die franzöſiſche Regierung wünſche die haußt⸗ 
ſächlichſten Streitpunkte außerhalb des Rahmens des enig⸗ 
liſch⸗franzöſiſch⸗italieniſchen Abkommens zu laſſen, indem 
ſie um ein Jahr oder mehr die Dauer der Wirkſamleit bes 
Abkommens abkürzen wolle. Demgegenüber ſei die eng⸗ 
liſche Regierung der Meinung, daß das Abkommen den 
urſprünglichen Plane gemäß bis 1936 gültig ſei. 


Um die Selbitberwaltung Kataloniens. 


Madrid, 27. April. Miniſterpräſident Zamer r 
und der Wirtſchaftsminiſter Nicolau d'Olver ſind am 
Sonntag in Barcelona eingetroffen, um mit Oberſt Maria 
über das neue Statut Kakalonjens, das ver verfaſſung⸗ 
gebenden Nationalperſammlung unterbreitet werden fol, 
zu verhandeln. Man glaubt allgemein, daß Madrid den 
Selbſtverwaltungswünſchen Kataloniens weitgehend ent⸗ 
ſprechen wird. 

Die beiden Miniſter wurden am Bahnhof von Oberſt 
Macia empfangen und auf dem Wege zum Regierungs⸗ 

ebäube von einer ungeheuren Menſchenmenze mit Jubel 

begrüßt. Bei der Ankunft vor dem Regiekungsgebäude 
ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Ein arbeiksloſer Deutſcher 
der ſich inmitten der Menge befand, glaubte angeblich, daß 
man ihm feine Geldtaſche geſtohlen hatte. Er griff ſchnell 
nach der Taſche, worauf die Umſtehenden dachten, er wolle 
einen Revolver ziehen. Die Menge fiel ſofort über ihn 
her und hätte ihn gelyncht, wenn nicht die Polizei einge⸗ 
griffen hätte. 1 


Die Utrainer begrüßen die Kalalonier. 


Der RE des ukrainiſchen parlamentariſchen 
Klubs in Polen, Senator Horbaczewſki, hat im Namen. 
des ukrainiſchen Volkes ein Glückwunſchtelegramm an den 
Präſidenten der jungen lataloniſchen Republik 9598 an⸗ 
läßlich der Erlangung der Unabhängigkeit durch das kata⸗ 
loniſche Volk. 


Sowjetrußland zur Böllerbundstagung. 


Genf, 27. April. Zwiſchen dem Generalſekretär 
des Völkerbundes und dem Außenkommiſſariat der Sowjet⸗ 
union fand ein Notenwechſel über die Frage der Teilnahme 
Rußlands an den bevorſtehenden Beratungen des Europa⸗ 
ausſchuſſes ſtatt. Die Moskauer Regierung gab ihre Un⸗ 
zufriedenheit zu erkennen, daß ſie nur zur Beratung wirt⸗ 
ſchaftlicher Fragen eingeladen jei, ſagte aber ihre Beteili⸗ 
gung zu. 


Zentralorgan der Deutſchen Sozjolſtüchen Arbeitspartei Bolens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangeb: 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Der falls 
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Oplata_pocztowa_uiszezona ryczaltem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


1 


9. Jahrg. 


n und Ankündigungen im Text 
lesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ſereinsnot 


gratis. 


Vor der Völterbundrats⸗ Tagung im Mai. 
Die deutſchen oberſchleſiſchen Beſchwerden. 


„Hat Polen erfüllt?“. Unter dieſer Ueberſchrift 
ſchreibt in der Minderheiten⸗Zeitſchrift „Nation und 
Staat” (April⸗Nummer) der Leiter dieſer Zeitſchrift F. v. 
Uexküll u. a. das folgende: Poſitiv ungenügend find auf 
alle Fälle die Maßnahmen, welche ſeitens der polniſcher 
Regierung unternommen wurden, um ihre in Genf über⸗ 
nommenen Verpflichtungen hinſichtlich der Garantien für 
die Nichtwiederholung zu erfüllen. Man hätte erwarlen 
können, daß der Wojewode Dr. Grazynſki, unter deſſen 
Augen ſich die Terror⸗Wahlen abgeſpielt haben, abberufen 
worden wäre. Es wurden auch dementſprechende Gerüchte 
verbreitet. Dieſe Gerüchte ſind amtlich dementiert worden 
Ebenſowenig hat man davon gehört, daß die Woſewodſchaft 
ſich auch nur formal vom Aufſtändiſchen⸗Verband bijtan 
ziert hätte. Trotz des ſehr klaren Paſſus im Poſhiſawa, 
Bericht iſt am halbamtlichen Charakter dieſer Organtias 
tion nichts geändert worden. Der Wojewode von Ober⸗ 
ſchleſten iſt nach wie vor ihr Ehrenvorſihender . .. Bon 
polniſcher Seite wird ſchon jetzt ein Verſuch unternommen, 
die Vorfälle in Oberſchleſien nachträglich zu bagatelliſie ren 
und die Sache fo darzustellen, als ob Zaleſki in Genf in 
übertriebener Loyalität mehr zugeſtanden habe, als durch 
die Tatſachen gerechtfertigt war. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß man zu dieſer Taktik auch gegenüber dem 
Völkerbund zu greifen verſuchen wird. Soviel an der 
Strafverfolgung ſonſt auch auszuſetzen iſt, eines hat ſich 
doch erwieſen, nämlich, daß die in den Petitionen erhobe⸗ 
nen Anklagen voll berechtigt waren. Bei den zahlreichen 
Prozeſſen wurde, 59 der Freiſprüche, faſt durchweg kon⸗ 
ſtatiert, daß die Schilderung des Talbeſtandes in den Pe⸗ 
titionen an den Völkerbund durchaus korrekt war. Hure 
bedauerlicher iſt es, feſtſtellen zu müſſen, daß die polniſche 
Regierung es für möglich gehalten hat, die in Genf über⸗ 
nommenen Verpflichtungen in ſehr weſentlichen Teilen 
unerfüllt zu laſſen. Ganz beſonders bezieht ſich das auf das 
wichtigſte von Polen gemachte Zugeſtändnis, nämlich die 
Gewährleiſtung des Unterbleibens ähnlicher Vorfälle, wie 
ſie ſich in den Terror⸗Wochen abgeſpielt haben. Es wir 
Aufgabe des Völkerbundes ſein, darauf zu beſtehen, daß mit 
halben Maßnahmen weder der Gerechtigkeit gegenüber den 

inderheiten, noch der Entſpannung zwiſchen den Völ⸗ 


tern 157 iſt, und für die wirkliche Erfüllung der Polen 


auferlegten Verpflichtungen zu ſorgen ... 


Die ukrainiſchen Beſchwerden. 


Der „Mancheſter Guardian“ meldet, daß das Dreier⸗ 
Komitee des Völkerbundsrates — beſtehend aus dem eng⸗ 
liſchen Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheſtef 
A. Henderſon, als Präſidenten, dem eee Botſchaf⸗ 
ter und dem norwegiſchen Geſandten in England — wel⸗ 
chem Ausſchuß die Unterſuchung von Petitionen der ulra⸗ 
iniſchen Minderheit in Polen oblag, nach zwei Sitzungen, 
bei Anweſehenheit des Direktors der Minderheiten⸗Abtei⸗ 
lung des Völkerbund⸗Sekretariats, ſich dahin entſchied, 
weikere Informationen von der polniſchen Regierung ein⸗ 
zuholen. 

Anläßlich dieſer Londoner Tagung des erwähnten 
Dreier⸗Komitees führt der „Mancheſter Guardian“ in einem 
Leitartikel u. g. das folgende aus: Nur auf Grund des von 
Polen unterzeichneten Minderheitenſchutz⸗Vertrages iſt es 
möglich dieſe Brutalitäten (Anm.: gemeint iſt hier die 
„Pazifizierungs⸗Aktion“) vor den Rat zu bringen. Nur 
zu oft haben die Minderheiten, trotz ihres legalen Anſpru⸗ 
ches auf einen Schutz, mit ihren Petitionen in Genf eine 
volle Enttäuſchung erfahren müſſen. Unzählige, wohl be⸗ 
gründete Beſchwerden ſind aus techniſchen Erwägungen 
oder gar auf privatem Wege vereitelt worden, noch bevor 
ſie an den Rat gelangten. Es iſt zu hoffen, daß dies dieſes⸗ 
mal nicht der Fall ſein möge, um fo mehr, als die Perſon⸗ 
lichkeiten, die das Drejer⸗Komitee bilden, feſt zu bleiben 
verſprechen. Der Bericht, den das Komitee dem Rat zu 
ferner nächſten Tagung vorzulegen hätte, dürfte von Geo» 
ßer Bedeutung jein, insbeſondere mit Rücksicht auf die 
Grenzverhältniſſe Oſtgaliziens. Wenn den Ukrainern 
eine weſentliche Abhilfe gewährt wird, fo werden die Re⸗ 
gierungen und die Minderheiten es wiſſen, daß ſelbſt ein 
halbſtändiges Mitglied des Rates zur Erfüllung feiner 
Verpflichtungen angehalten werden kann. — An and 
Stelle trifft dasſelbe engliſche liberale Blatt noch die F 
ſtellung, daß den Ukrainern Oſtgaliziens ſ. Zt. die Selbſt⸗ 
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berwaltung international zugeſagt worden war. Dieſe, 
den Ukrainern gegebene Zuſage iſt nicht erfüllt worden, 
und deswegen ſeien heute die Ukrainer gezwungen, den 
einzigen ſich ihnen bietenden Rechtsweg — über den Min⸗ 
derheiten⸗Vertrag Polens — zu beſchreiten. (Anm.: Volle 
Klarheit über die 5 des vorerwähnten Dreler⸗ 
Komitees wird erſt die kommende Mai⸗Tagung des Vol⸗ 
kerbundrates erbringen. Es wird ſich dann offenbaren, 
ob und in welcher Weiſe das Dreier⸗Komitee den Rat 
ſelbſt mit der Frage befaſſen wird.) 


Weniger Offiziere in Spanien. 


Madrid, 27. April. Der ſpaniſche Miniſterrat hat 
eine Herabſetzung der Miniſtergehälter beſchloſſen. Der 
Kriegsminiſter plant eine Verringerung des Offtzierskorps 
der Armee. 


der Chefrebatleur der „Isweſtiia“ 
geemaßregelt. 


Moskau. Durch das Präſidium des Vollzugskomi⸗ 
tees der Sowjetunion wurde der Chefredakteur der „Is⸗ 
weſtijg“, Krumin, von ſeinem Poſten enthoben und duech 
Proſeſſor Gronjfi erſetzt. Krumin war früher Chefredak⸗ 
teur der „Ekonomitſcheskaja Shisn“ und wurde 1930 in⸗ 
folge ſeiner Zugehörigleit zur Oppoſition abberufen. Nach 


Neuer Kurs in 


jeiner Unterwerfung erhielt er den Poſten an der „Iswe⸗ 
Kin Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß Krumin die 

erbindung mit der Rechtsoppoſition AN abgebrochen 
hatte. Radek wurde zum außenpolitiſchen Mitarbeiter der 
„Isweſtija“ ernannt. 


die Wirren in Nicaragua. 


Neuyork, 27. April. „New York Herald Tribune“ 
meldet aus Nikaragua, die von amerikaniſchen Offizieren 
befehligte eingeborene Nationalgarde ſei infolge ſchlechler 
Verpflegung und ausbleibenden e jo demoraliſiert, 
daß ohne ein krafwolles Eingreiſen der Waſhingtoner 
Regierung das Schlimmſte zu befürchten wäre. Verant⸗ 
wortlich für die kataſtrophalen 1 ſei der Präſident 
Moncada, der die für die Unterhaltung der Nationalgarde 
vorgeſehenen Gelder entgegen den verkraglich eingegange⸗ 
nen Verpflichtungen für ſeine perſönlichen Zwecke derwen⸗ 
det habe. Das amerikaniſche Blatt meint, Hoover wird 
angeſichts der Beſorgnis erregenden Lage gezwungen ſein, 
Ein Moncada einen Druck auszuüben und mit der Zurück⸗ 
ziehung der amerikaniſchen Truppen zu drohen, falls die 
nikaraguaniſche Regierung ihren Verpflichtungen nicht un⸗ 
verzüglich nachkomme. Die Drohung würde sicherlich Er⸗ 
folg haben, da die Abberufung der amerikaniſchen Streit⸗ 
lräfte den ſofortigen Sturz des Moncada⸗Kabinetts zur 
Folge hätte. 


der Minderheitenpolitil. 


Rumänien macht den Anfang. — Dr. Brandich über feine Aufgaben. 
König Carols Befriedung über feine Minderheiten. 


Der Abgeordnete Rudolf Brandſch, der wie gemelber, 
zum Unterſtaatsſekretär für Minderheitsfragen ernannt 
worden iſt, hat Freitag vor dem rumäniſchen Staatsrat 
in Gegenwart des Königs und des Miniſterpräſidenten den 
Eid geleiſtet. Nach der Vereidigung hielt der König eine 
Anſprache und zwar in deutſcher Sprache, in der er ſeiner 
Genugtuung darüber Ausdruck verlieh, als Mitarbeiler 
in der Regierung einen Vertreter der Minderheiten zu 
ſehen. 

Die Ernennung des Abgeordneten Brandſch hat bei 
allen Minderheitenangehörigen und den Minderheitspar⸗ 
teien große Befriedigung ausgelöst. Es geſchieht zum erſten⸗ 
mal, daß in Rumänien ein Angehöriger der völkiſchen 
Minderheiten in die Regierung berufen worden iſt, 

* 


Unterſtaatsſekretär Brandſch hat den Vertreter der 
Amtlichen Nachrichtenſtelle empfangen und ihm u. a. er⸗ 


Härt: Das Unterſtaatsſekretariat iſt ſelbſtverſtändlich nicht 
nur für die Deutſchen, ſondern für alle Minderheiten Ru⸗ 
mäniens geſchaffen. Ich habe die feſte Hoffnung, daß dar 
durch Erſprießliches für die Regierung und Beſſerung des 
Verhältniſſes der Minderheiten Rumäniens geleiſtet wer⸗ 
den wird. Aufgabe des Unterſtaatsſekretariats wird es 
ſein, ſämtliche Minderheitenbeſchwerden einer ſofortigen 
direkten Behandlung durch den Miniſterpräſidenten zuzu⸗ 
führen. Das Unterſtaatsſekretariat wird auch die Ver⸗ 
wirklichung von Vorſchlägen in die Wege leiten. Die Per⸗ 
ſon des Miniſterpräſidenten Jorga ift die beſte Gewähr 
dafür, daß wirklich Poſitives geleiſtet wird. Die Beru⸗ 
fung eines Deutſchen zum Leiter des Unterſtaatseſekreta⸗ 
riats iſt als weiterer Beweis file die beſondere Situation 
des deutſchen Volkes in Rumänien und ſein Verhältnis 
zum Mehrheitsvolk zu begrüßen. 


Nachllü nge zu den Golaſſowitzer Vorfällen 


2 Monate Gefängnis für deutſchen Nedalteur. 


Zu den bedauerlichen Vorgängen in Golaſſowitz, wo⸗ 
ſelbſt der Polizeibeamte Sznapka |. Zt ums Leben kam, 
wurde damals in der Preſſe eingehend Stellung genom⸗ 
men. Die deutſchen Blätter ſahen es als ihre Aufgabe an, 
der Hetze gegen die Deutſchen zu begegnen und auf die un⸗ 
mittelbaren Urſachen hinzuweiſen, welche zu der Bluttat 
in Golaſſowitz führten. Die „Kattowitzer 0 ver⸗ 
öffentlichte u, a. die Artikel „Aufſtändiſchen⸗Zentrale Bal⸗ 
dhl“ und „Aufklärung über Golaſſowitz“. In dieſen Ar⸗ 
tikeln wurde zum Ausdruck gebracht, daß der jetzige Sa⸗ 
nacjaabgeordnete Apotheker Baldyk aus Sohrau in ſeinem 
Haufe wiederholt Aufſtändiſchenſitzungen abhielt, ſowie an 
Aufſtändiſche Tagesgelder zahle Unter anderem ließ man 
auch durchblicken, daß der „Ausflug“ der Sohrauer Auf⸗ 
ſtändiſchen nach Golaſſowitz die Golaſſowitzer Einwohner 
in eine derartige Aufregung verſetzt hatte, daß fie ſpäter in⸗ 
ki verſchiedener Uebergriffe der Ankömmlinge zum 
Selbſtſchutz“ greifen mußten. Im Dunkel der Nacht fand 
dann der Polizeibeamte Sznapka, welcher als Angreiſer 
ungeſehen worden iſt, den Tod. 

Gegen Redakteur Dr. Hoffmann wurde Strafantrag 
geſtellt. Der Prozeß gelangte am Freitag vor dem Stadt: 
gericht Kattowitz zum Austrag. Es marſchierte eine lange 
Reihe von Zeugen auf, welche ſich zu einem cen Teil 
aus Sohrauer Aufſtändiſchen rekrutierten. Die Leute er⸗ 
klärten, daß Baldyk in ſeiner Wohnung keine Sitzungen der 
Aufſtändiſchen abhielt, ebenſowenig Tagegelder m Ueb in 
gen uſw. auszahlte, noch irgendwelche beſondere Funktio⸗ 
nen innerhalb des Aufſtändiſchenverbandes ausübte. Er 
wäre lediglich nur Mitglied geweſen und hätte im Ver⸗ 
band keinen beſonderen Einfluß ausgeübt. 

Der Anklagevertreter wies daraufhin, daß die Artikel 
der „Kattowitzer Zeitung“ an ſich für den Abgeordneten 
Baldyk in gewiſſen Punkten nur ein Lob bedeute, ſo die 
Behauptungen, daß er eine Aufſtändiſchen⸗Zentrale unter⸗ 
halte und ſogar bei Uebungen Tagegelder zahle. Schwer⸗ 
wiegend ſei aber der Vorwurf, den der Artikelſchreiber 
offenſichtlich durchblicken läßt, nämlich, daß Baldyk die 
moraliſche Schuld an dem Tode des Polizeibeamten 
Sznapka trage, indem er die Aufſtändiſchen nach Golaſſo⸗ 
witz entſandte. Da die Anwürfe gegen Baldyk durch Zeu⸗ 

ſenausſagen nicht erhärtet worden find, müſſe eine Beſtra⸗ 
1 des Redakteurs erfolgen. 


Der Rechtsbeiſtand Baldyks ſchloß ſich den Ausfüh⸗ 
rungen des Anklagevertreters an und beantragte für Nez 
dakteur Dr. Hoffmann eine empfindliche Gefängnisſtrafe. 

Der Verteidiger Zbiſlawſti legte vor Gericht genau 
bar, wie die verſchiedenen Zeugenausſagen aufzufaſſen and 
u werten ſeſen. Er betonte, daß ſchließlich ſchon allein die 

atfache, daß Baldyk als Abgeordneter der Sanacſapartet 
hervorgegangen iſt, darauf schließen läßt, daß er innerhalb 
des Aufſtändiſchenverbandes in Sohrau leinen geringen 
Einfluß ausübte. Redakteur Dr. Hoffmann wies in ſeinem 
Schlußwort darauf hin, daß es ſich um leinen politiſchen 
Prozeß, ſondern eine einfache Beleidigungsklage handle. 
Es l ſehr zu bedauern, daß der Abgeordnete Baldyk trat 
Antrag vor Gericht nicht geladen wird, da er unter Eid 
manche wichtige Ausſagen halte machen können. Der zwei⸗ 
malige . in Sohrau habe ihn, den Beklagten am 
beiten davon überzeugt, welches Chaos dort herrſchte und 
es ſei einfach merkwürdig, wenn die Zeugen ſich abſolut 
nicht mehr an verſchiedene Dinge erinnern wollten. Zum 
Schluß brachte Redakteur Dr. Hoffmann zum Ausdruck, 
daß er in 2. Inſtanz Beweiſe für die, in den Artikel er⸗ 
hobenen Behauptungen beibringen wolle. 


Das Gericht verurteilte den Redakteur nach kurzer 
Beratung zu 2 Monaten Gefängnis. Gegen das Urteil 
wurde ſofort Berufung eingelegt. 


Aus Welt und Leben. 


Bombenanſchlag auf ein Hotel. 


Paris, 27. April. In einem Hotel des Parker 
Vororts Chaville explodierte in der Nacht zum Sonntag 
eine Bombe, die 0 5 in den Hausflur gelegt worden 
war. Die Wirkung der Exploſion war außerordentſich 
ſtark. Das Erdgeſchoß des Hotels, in dem ſich ein Cafe und 
ein Reſtaurant befindet, wurde vollkommen berwüſtet. In 
den beiden übrigen Stockwerken wurden ſämtliche Fenster 
und Türen eingedrückt. Die Mauern des Hauses weiſen 
zahlreiſe Riſſe auf. Obgleich ſämtliche Zimmer beſetzt 
waren und der Wirt mit ſeiner Familie im Erdgeſchoß ſich 
aufhielt, wurde wie durch ein Wunder niemand verletzi. 


Tagesnenigleiten. 


Besirlstonferens der Genoſſenſchaften. 


Im Lokal des Geſangvereins „Moniuszko“ in der 
Ogrodowaſtraße 34 fand geſtern eine Konferenz der Ver⸗ 
Ar e im Lodzer Induſtriebezirk ſtatt. 
Zu der Konferenz waren 150 Delegierte von 30 Genoſſen⸗ 
ſchaften erſchienen, die insgeſamt 62.000 Mitglieder reprä⸗ 
ſentierten. Aus Warſchau waren als Vertreter der Spißen⸗ 
orgniſationen der Genoſſenſchaften die Direktoren Jaſinſki 
und Toſiak eingetroffen. Direktor Jaſinſki erſtattete zur 
nächſt Bericht über die Wirtſchaftslage der Verbraucher⸗ 
ach n ß und wies in ſeiner längeren Anſprache da⸗ 
raufhin, daß die allgemeine Produktion im Jahre 1930 
rapid gulegangen ſei und im Verhältnis zum Jahre 
1928 einen gag von 26,8 Prozent erreicht habe. In 
ee rem aße iſt ein burg des Verbrauchs feſt⸗ 
zuſtellen Hertha der in erſter Linie die Kaufmannſchalt 
und die Verkaufsgenoſſenſchaften ſchwer in Mitleidenschaft 
1 95 hat. Trotz dieſer ungünstigen Verhältniſſe haben 
die Genoſſenſchaften eine große Widerftandafähigteit be⸗ 
wieſen. Im Handel ſeien 11,7 Prozent ſämtlicher Wechſel 
zum Prokeſt gegangen, wogegen die von Genoſſenſchaften 
zum Proteſt zugelaſſenen Wechſel nur 3,24 Prozenk betra⸗ 
gen haben. Die Lage der Genoſſenſchaften könne ſich aber 
noch weiterhin verſchlechtern, da nach durchgeführten Be⸗ 
rechnungen 20 Prozent der Beamten auf ein halbes Jahr 
im Vorhinein und die meiſten Handarbeiter ebenſo per⸗ 
ſchuldet ſeien. Es ſei daher erforderlich, die Genoſſen⸗ 
ſchaftskredite an die Verbraucher zu erweitern, ohne von 
außerhalb Hilfe einzuholen. Redner ſtellt den Antrag, gur 
Hebung des Verbrauchs den Mitgliedern der Genoſſen⸗ 
ſchaften den Kredit zu erleichtern und dieſen bis zu 50 Pro- 
zent ihres Wochenverdienſtes zu erweitern. 

Henoſſenſchaftskontrolleur Dominko hebt die Notwen⸗ 
digkeit der Erweiterung der Aktion der Genoſſenſchaften 
hervor und weiſt als Mittel hierzu auf die Bildung von 
Ladenkomitees hin, in denen die Frauen der Genoſſen⸗ 
ſchaftler tätig ſein könnten. Dieſe Komitees ſollen die 
wirtſchaftliche Erziehung der Frauen zu Genoſſenſchaft⸗ 
lerinnen zur Aufgabe haben. Derartige Komitees wurden 
bereits in Lodz gebildet und haben ſich ſehr gut bewährt, 
fo daß in nächſter Zeit ſolche auch in der Prodinz gebilde: 
werden ſollen. Redner berührte die Angelegenheit der 
Gründung von Konſumgeſchäften bei einigen Induſtrie⸗ 
unternehmungen. Die genoſſenſchaftlichen Irganiſationen 
beabſichtigen gegenwärtig zu dieſer Erſcheinung Stellung 
zu nehmen und bei den maßgebenden Regierungſtellen 
gegen die Einrichtung der Konſumgeſchäfte bei den Fabri⸗ 
len Einſpruch zu erheben, ! 

Zum Schluß wurde eine gegen die Bildung von Kon⸗ 
ſumgeſchäften bei den Fabriken gerichtete Entſchließung 
angenommen, durch die das Arbeſtsinſpektorat und die 
Verwaltungsbehörden erſucht werden, den Ab; 1 den 
Wochenlöhnen der Arbeiter für Waren zu ber ern. (a) 


Vor einer Erhöhung der Autobusgebühren? 

Geſtern d in Warſchau die allpolniſchen Bes 
ratungen der Autobusbeſttzer, die zu der Lage Stellung 
nehmen, die ſich nach der Einführung der Gebühren 5 
den Wegefonds ergeben hat. Ohne Rücksicht auf das Er⸗ 
gebnis dieſer Beratungen wird die Geſellſchaft „Urſoruch“ 
den Verkehr zwiſchen Lodz und Ruda⸗Pabianicka nicht ein⸗ 
ſtellen. In den nächſten Tagen ſoll außerdem der Verkehr 
auf der Strecke Lodz⸗Pabianiee aufgenommen werden, der 
die Sommerfriſchler an dieſer Strecke bedienen ſoll. Die 
Einführung der Sondergebühren wird wahrſcheinlich zur 
Folge haben, daß die Fahrgebühren, die für die Strecke 
Lodz —Pabianice vorgeſehen waren, eine Erhöhung erfah⸗ 
ren werden. (f) 


Tragiſcher Unfall auf einem Sportplatz. 

Auf dem Sportplatz des Touring⸗Elubs in der Wodoa⸗ 
ſtraße wurde während eines Wettſpieles der Weſolaſtraße 
Nr. 5 in Chojny wohnhafte jährige 1 555 Wojdan von 
einem Mitſpieler ſo heftig mit dem Fuße getreten, daß er 
den Bruch des linken Beines erlitt. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft legte dem verletzten Sportler einen Nor⸗ 
verband an und ließ dieſen mit dem Retkungswagen nach 
dem Bezirkskrankenhauſe überführen. (a) 


Selbſtmordverſuche. 

Das Dienſtperſonal des Hotel Savoy in der Trau⸗ 
guttaſtraße 6 hörte geſtern in den Morgenſtunden aus 
einem der e Stöhnen und wollte nach der 
Urſache ſehen. Da die Tür des Zimmers auf wiederholtes 
Klopfen nicht geöffnet worden it, wurde ein Schloſſer her⸗ 
beigeholt, der dieſe öffnete. Den in das Zimmer Eintre⸗ 
tenden bot ſich ein ſchauriges Bild dar. Im Bett lag ein 
Mann mit durſchnittenen Adern an den Händen, aus 
denen Blut floß, und verbrannten Lippen, bewußtlos. 
Der ſofort herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte dem Lebensmüden Hilfe und ordnete deſſen Ueber⸗ 
führung nach dem Radogoszezer Krankenhauſe an. Durch 
die eingeleiteten polizeilichen Ermittelungen wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß es ſich um den Kaliſcher Einwohner Mikolaf 
Dembin, von Beruf Schloſſer, handelt, der nach Lodz ge⸗ 
kommen war, um hier irgendeine Beſchäftigung zu finden. 
— In dem Toriveg in der Pilſudſkiego 64 nahm geſtern 
die Einwohnerin von Laßt Staniſlawa Zurawſta in ſelb⸗ 
mörderiſcher Abſicht eine größere Menge Jodtinktur zu ſich 
und erlitt hierdurch eine heftige Vergiftung. Der von Vor⸗ 
übergehenden herbeigerufene Arzt der Reftungsbereitſchaft 
erteilte der Lebensmüden Hilfe und ließ dieſe mit den. 
Rettungswagen nach dem Poznanfkiſchen Krankenhauſ⸗ 
überführen. (a) 


Nr. 114 


Exploſion einer Spiritusmaſchine. . 

In der Wohnung des S. Lewin an dem Place Kos⸗ 
cielny 6 explodierte ein Spirituskocher, wobei die 28jäh⸗ 
rige Bajla Lewin erhebliche Brandwunden an den Händen 
und im Geſicht erlitt. Der herbeigerufene Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte der Verunglückten Hilfe und be⸗ 
ließ dieſe der Pflege ihrer Anverwandten. (a) 
Alkoholvergiſtung einer Greiſin. 

Die obdachloſe 11 5 8 Marjanna Fiebich erlitt 
ge infolge zu reichlichen Alkoholgenuſſes eine heftige 
llkoholvergiftung und ſank vor dem Haufe Rokieinſka 103 
bewußtlos zu Boden. Der von Vorübergehenden herbei⸗ 
gerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Greiſin 
Hilfe und ließ dieſe mit dem Rettungswagen nach der ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenſammelſtelle berſühren. — Der Napior⸗ 
kowſtiego 103 wohnhafte 23jährige Staniſlaw Ciechalſki 
betrank ſich geſtern dermaßen, daß er eine Alkoholvergif⸗ 
tung erlitt und vor dem Hauſe Pilſudſkiego 49 bewußtlos 
zuſammenbrach. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft wandte 
Gegenmittel an und ließ den Betrunkenen nach der ſtädti⸗ 
ſchen Krankenſammelſtelle bringen. (a) 


Aus dem Reihe. 


Große Proteſtverſammlung in Pabianite 


Die Beruf ifatl lat ei 
Lees dagen Sieker le. 9 


Geſtern hat in Pabianice eine große Proteſtverſamm⸗ 
lung der Geiſtesarbeiter gegen die Lohnreduzierung ſtatt. 
gefunden. Die Verſammlung war von 11 Geiſtesarbeite 
verbänden einberufen worden. Anſprachen hielten die 
Delegierten der Hauptverwaltungen der Angeſtelltenper⸗ 
bände in Warſchau, Fr. Lenk und Gacki, ſowie der Ver⸗ 
treter des Bezirksrates der Lodzer Gewerkſchaften, S. Gas 
fin. In der darauf angenommenen Entſchließung heißt es: 
Die Verſammelten ſtellen feſt, daß die Aktion der Rezie⸗ 
tung, die Löhne zu reduzieren und dadurch das Heer der 
Arbeitsloſen zu vergrößern, durch die augenblickliche Wirt⸗ 
ſchaftslage des Landes leine Rechtfertigung findet. Da⸗ 
durch werde nur die Konſumtionsfähigkeit der Arbeſter⸗ 
maſſen verringert und die Wirtſchaftskriſe verſtärkt. Die 
Verſammelten proteftieren energiſch gegen die Bekämpfung 
der Kriſe auf Koſten der Arbeitermaſſen durch eine weitere 
Herabſezung der Hungerlöhne und gegen die Abwälzung 
ber Laſten der heutigen Wirtſchaftslage auf die Arbelter⸗ 
Maffe. Die Sanierung in dieſer Hinſſcht müſſe damit de- 
. werden, daß man in erſter Linie die zu hohen 
irektorengehäller reduziert und ebenſo die noch höheren 
Tantiemen der Direktoren und die Gewinne der Aktio⸗ 
näre, die keinen Abbau erfahren haben. Weiter wird 
gegen eine weitere Belaſtung der arbeitenden Maſſen durch 
eine Erhöhung der Verſicherungsſätze und der Einkomme 
ſteuer von den Beſoldungen proteftiert, und zwar in bei 
Moment, wo Induſtrie, Handel und der Großgrundbeſitz 
weitgehende Skeuervergünſtigungen erhalten. Man will 
uns glauben machen, daß die Preiſe fallen, was ſich jedoch 
als Illuſton erweiſt. Die Verſammelten kündigen der 
Aktion zur Herabfekung der Löhne den bedingungsloſen 
Kampf an. Die geſamle Arbeiterſchaft ſowie deren Orga⸗ 
niſationen werden zu einem energiſchen Kampf gegen alle 
Anſchläge auf die bisherigen Arbeits und Lohnbedingun⸗ 
gen aufgefordert. (8 4 
Es iſt ſchließlich eine erfreuliche Tatſache, daß auch Sie 
Angeſtellten endlich eingeſehen haben, daß fie von den 
Unternehmern auf jede nur mögliche oder unmögliche Woiſe 
ausgebeutet werden und daß ſie ſich gegen dieſe Ausbeu⸗ 
tung zur Wehr ſetzen müſſen, wollen ſie am Ende nicht 
ganz aufgerieben werden. 


Geſtern fanden in faſt allen größeren Städten Po⸗ 
lens Verſammlungen der Angeſtellten⸗ und Beamtenber⸗ 
bände ſtatt, in denen u. a. 0 über die beabſichtigte Kür⸗ 
ung der Kommunalbeamtengehälter beraten wurde. 
ührend der ae der Hauptverwaltung des Ver⸗ 
bandes der Kommunalbeamten in Warſchau, verbreitete 
ſich die Nachricht, daß der Stadtpräſtdent von Warſchau 
im Einvernehmen mit dem Innenminister die Auszah⸗ 
lung der Gehälter an die ſtädtiſchen Beamten in der Höhe 
der Märzgehälter angeordnet habe. Daraus würde her⸗ 
vorgehen, daß die Anordnung des Innenminiſters über die 
Kürzung der Kommunalbeamtengehälter um 15 Prozent 
vorläufig in Warſchau noch keine Anwendung erfahren 
wird. 


Die Ueberſchwemmung im Wilnagebiet. 
Zurückgehen des Hochwaſſers. 

Wie aus Wilna gemeldet wird, iſt am geſtrigen Sonn⸗ 
lag zum erſten Male ein Zurückgehen des Hochwaſſers zu. 
beobachten geweſen. In Wilna ſelbſt und in der Umge⸗ 
bung, die don der Ueberſchwemmung erfaßt wurde, hat 
das Hochwaſſer ſpürbar abgenommen. Der Waſſerſtand 
der Wilja iſt im Laufe des geſtrigen Tages um 15 bis 65 
Zentimeter geſunken. Dagegen kommen aus der Gegend 
von Dzisna alarmierende Nachrichten, daß das Waſſer in 
der Dziſtenka geſtiegen und deshalb erneut die Gefahr einer 
weiteren Ueberſchwemmung droht. 

Am Sonntag iſt der Miniſter für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge Hubicki in Wilna eingetroffen, um perſönlich das 
Ueberſchwemmungsgebiet in Augenſchein zu nehmen. Es 
wurde auch über eine ſtaatliche Hilfsaktion für die durch die 
Ueberſchwemmung in Mitleidenſchaft gezogene Bevölke⸗ 
rung beraten, da die Bevölkerung in große Not geraten iſt. 
Allein im Braflawer Kreiſe benötigen 1200 Perjoren 


Lebensmittelunterſtützungen und im Kreiſe Dzisna 4200 nannten 
Perſonen 


. 
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Lioameiiterichaft. 


Am geſtrigen Tage fanden im Reiche 5 Meiſter⸗ 
ſchaſteſziele flatt. Mit Ausnahme von LRS. und War⸗ 
szawianka waren alle Ligamannſchaften tätig. Die fünf 
ausgetragenen Spiele brachten ein ziemlich hohes Tor⸗ 
ergebnis: nicht weniger als 23 Tore wurden getreten. 
Auch an Ueberraſchungen mangelte es nicht. In erſter Linie 
ſei hier der hohe Sieg der Poſener Warta über Pogon mit 
7:0 erwähnt. Warta, die bis dahin noch nie recht in Schuß 
kam, produzierte diesmal auf eigenem Boden ein techniſch 
einwandfreies Spiel und ſchlug die immerhin zu den erſten 
Mannſchaften in Polen zählende Pogon in Grund und 
Boden. Als zweite Ueberraſchung muß die Niederlage 
des Polenmeiſers Cracovia angeſehen werden, die ſich 
diesmal von der Warſchauer Legia auf eigenem Boden 
und vor dem einheimifchen Publikum beugen mußte. Die 
übrigen Spiele fielen mehr oder weniger dem Kräftever⸗ 
hältnis der Mannſchaften entſprechend aus. 


Wisla — Polonia 3:1. 
Wisla ſpielte in Warſchau ein ſchönes Spiel und ihr 
Sieg war verdient. Tore für die Krakauer erzielten: Lu⸗ 
bowiecki 2 und Kiſielinſti. Für Polonia war Pazurek IT 
erfolgreich. Schiedsrichter Gulicz. Publikum gegen 6000. 


Legja — Cracovia 4:1. 


Logja iſt während des ganzen Spieles überlegen und 
erzielt bereits in der erſten Halbzeit 4 Tore. Die zweire 
Halfte iſt mehr ausgeglichen. Cracovia kann jedoch nicht 
mehr als den Ehrentreffer erzielen. Schiedsrichter Mar⸗ 
ezewſki. Publikum 6000. 


Czarni — Lechja 4:2. 

Ein ſehr bewegtes Spiel zwiſchen den beiden Lem⸗ 
berger Mannſchaften. Nach dem Spiele wirft ſich das 
Publikum auf den Schiedsrichter, welcher unter Polizei⸗ 
ſchu den Platz verlaſſen muß. Tore für Czarni erzielten 
Reyman, Koch, Drzymala und Igla. Für Lechjia — 
Rufiecki und Szuſterszye. Schiedsrichter Baran. 


Warta — Pogon 7:0. 
Bedeutende e e der Warta, die durch ihr 
produktives Spiel in regelmäßigen Abſtänden zu 7 ver⸗ 
dienſtvollen Toren kommt. 


Ruch — Garbarnia 1:1. 

Ein ebenbürtiges Spiel. Beide Mannſchaften geben 
ſich Mühe, den Kampf für ſich zu entſcheiden. Für Ruck 
iſt Wlodarz und für Garbarnia Smoczek erfolgreich. Pu 
blikum gegen 4000. 


Der Stand der Ligaipiele, 


Bereine Spiele Punkte Tote 
1. Wisla 4 7:1 12:4 
2. Ruch 3 5: 8:2 
3. Polonia 5 5: 8:9 
4. Gorbarnſa 3 4: 5:2 
5 L. K. S. 3 4: 9 5 
6 Lepj : 3 9:5 
7. Cracopia 4 3; 7:11 
8. Warte 4 2 9:9 
9. Cyarni 3 2: 6:7 
10. Pogon 2 2: 5:8 
11. Lechja 3 22 4:10 
12. Ware ze war ka 3 0: 4:14 


Meiſterſchaſtsſpiele der A⸗Klaſſe. 
Hakoah — Touring 0:0. 
LS. — We. 1:1, 

LTS. — Bieg 3:1. 
Widzew — PTC. 6:0. 
KS. — Burza 6:1. 


Meiſterſchaftsſpiele der B⸗Klaſſe. 

Die am Sonnabend und Sonntag ausgetragenen 
Meiſterſchaftsſpiele des Lodzer Bezirks zeitigten folgend‘ 
Ergebniſſe: 

Sokol (Pabianice) — WI MA. 3:1 
Hasmonea — Zjednoczone 2:2 
SSM. — Kadimah 3:1 

TER. — Kruſcheender 3:1. 


Deutſchland — Holland 1:1. 
Berlin, 27. April. Der Fußball⸗Länderka pf 
Deutſchland — Holland in Amſterdam endete mit 1:1 
unentſchieden. 


Ein Todesurteil. 


In Wilna iſt ein Prozeß gegen den Feuerwehrmonn 
Konſtanty Rojko zu Ende gegangen, der angeklagt war, 
ſeine Geliebte Marja Rotkiewicz, mit der er vier Jahre 
zuſammen lebte, ermordet zu haben. Anfang vorigen 
Jahres war plötzlich das Kind der beiden geſtorben, 555 
daß die Todesurſache feſtgeſtellt wurde. Da nur Rollo 
allein an dem Todestage des Kindes mit dieſem zuſammen 
war, nahm man an, daß er deſſen Tod verurſachk hat. Im 
Juni vorigen Jahres wurde in einem Walde in der Um⸗ 
gegend von Wilna die Leiche einer jungen Frau gefunden 
und erſt nach einiger Zeit konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
Tote die Rotkiewiez iſt. Da das Zuſammenleben des 
Rojko mit der Rotkiewiez ſehr ſchlecht war, fiel der Mord⸗ 
verdacht ſofort auf Rojko. Es wurde auch feſtgeſtellt, daß 
er die Rotkiewicz erſchoſſen und dann ihrer Kleider beraubt 
hatte, die er Ai dem Dachraum des Feuerwehrgebäudes, 
wo er Dienſt tat, verſteckte. Während der Gerichtsver⸗ 
handlung bekannte er ſich nicht zur Schuld und antwortete 
nicht auf die an ihn geſtellten Fragen. Er wurde wegen 
Mordes an der R. zum Tode durch Erhängen 
verurteilt. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


An die 
Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ 
hier. 

Im Zuſammenhang mit den in der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ am 21. und 23. d. Mts. veröffentlichten Notizen 
über angebliche Verwendung von Soldaten zur Bewachung 
einer durch Exmiſſton freigewordenen Wohnung in der 
Lonkowa 14, bittet das Korpsbezirkskommando Nr. 4 auf 
Grund der Preſſevorſchriften vom 7. 2. 1919 (Dz. Pram 
Nr. 14, Poſ. 186) um Aufnahme nachſtehender Berich⸗ 


tigung. 
& iſt nicht wahr, daß Leutnant Galewicz zwei Sol⸗ 
daten zur Bewachung der Wohnung im Haufe feines 
Vaters in der Lonkowa 14 entſandt hat, damit dieſe ſich 
einem eventuellen Eindringen des auf Grund einer Be⸗ 
ſchwerde der Mieter exmittierten Arbeiters widerſetzen ſol⸗ 
len. Wahr dagegen 1 daß Leutnant Galewicz, angeſichts 
der von dem neren an die Adreſſe des Hausbeſitzers 
und ſeines Eigentums eee Drohungen ſeiner 
Ordonnanz den Auftrag gegeben hat, das 115 dem ge⸗ 
n rundſtück in einem Holzſchuppen untergebrachte 
Motorrad des Leutnants Galewſki zu überwachen. Dielen 


Auftrag hat Leutnant Galewiez deswegen erteilt, weil et 
befürchtete, daß ſein Motorrad durch den Exmittierten ber 
ſchädigt'werden könnte. 


A. B. 
Der Stabschef 
i. V. Rudnicki 


Diplomierter Major. 
* — 
* 


Im Zusammenhang mit dieſer Berichtigung ſtellen 
wir nochmals feſt: Die Ordonnanz des Leutnants Gale⸗ 
wiez hat in der durch die Exmiſſion freigewordenen Woh⸗ 
nung geſchlafen. Die Wohnung aber befindet ſich im 
zweiten Stock des im hinteren Teil des Grunde 
ſtücks befindlichen Seitengebäudes, während ſich der 
Schuppen, in welchem ſich das Motorrad des Herrn Leute 
nants Galewiez befand, imvorderen Teile des Grund⸗ 
ſtücks befindet. 


Aus dem deulſchen Geſellſchaſtoleben 


Generalverſammlung im Chriſtlichen Commisverein z.g. U. 


Bei außerordentlich ſtarker Beteiligung der Vereins- 
mitglieder fand am Sonnabend die Generalverſammlung 
des Chriſtlichen Commisvereins ſtatt. Die Tätigleitd- 
berichte der ſcheidenden Verwaltung ſowie der einzelnen 
Vereinsſektionen wurden zur Kennknis genommen; gemäß 
Antrag der Revpiſionskommiſſion wurde der Verwaltung 
kun! die Entlaſtung erteilt. An Stelle des bisherigen 

räſes Wrzoſek wurde der allgemein beliebte Herr Alfred 
Wyrwich zum Vereinspräſes gewählt. Infolge ver⸗ 
ſchiedener Zwiſchenfälle konnte die Wahl der übrigen Ver⸗ 
waltungsmitglieder nicht vorgenommen werden. Auch 
hatte ſich die Generalverſammlung inzwiſchen ſchon bis in 
die frühen Morgenſtunden des Sonntag hingezogen, ſo daß 
beſchloſſen wurde, die Verſammlung zu unterbrechen and 
fie am Sonnabend, den 9. Maj, fortzuſetzen. Einen ein: 
1 0 Bericht über den Verlauf der Generalverſamm⸗ 
ung bringen wir in der morgigen Nummer. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 29. April, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorftands: 
mitglieder iſt unbedingt notwendig. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa>, Lodz, Petrikauer 101 


Cousine Pia 


EEE DIE FEED EDGE 
u 


Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Illustrationen von Prof. Richard Hegemann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. 8, 15 

Sie ging zu Hannelore in die Küche, wo dieſe dem 
Mädchen etwas zur Hand ging. Der Braten für den 
Abend ſtand ſchon ziemlich fertig in der Ofenröhre, und 
auf dem Küchentiſch ſtanden Glasſchalen, gefüllt mit ver⸗ 
ſchiedenen Kompotts. Alles hatte Hannelore gerichtet. 

Pia bewunderte Hannelores hausfrauliche Art, mit der 
ſie ſich ſo ſicher in der Küche bewegte. Was dieſe ſchon 
alles verſtand, das mußte ſie erſt noch lernen in dem 
Kurſus, an dem ſie ſeit zwei Wochen teilnahm. Hannelore 
befahl Guſte, den Tiſch im Wohnzimmer für den Nach⸗ 
mittagskaffee zu decken. 

Sie hatten ſich eben alle an den Kaffeetiſch geſetzt, als 
Marielene und Siegi Lenz erſchienen. 

„Wo habt ihr Ewald, ſeid ihr nicht mit ihm zuſammen⸗ 
geweſen?“ fragte die Mutter. 

„Ewald iſt noch bei Grotes, er wollte Lene abholen, 
aber die ſitzt noch bis an den Hals in Arbeit und Tante 
Marie tobt und Onkel Guſtap iſt knurrig und ſie wollen 
nicht, daß Lene heute zu uns kommt, und daß ſie daran 


— denke, ſich heute zu verloben, wäre unverzeihlich, weil der 


Viktor ſeit geſtern im Bett läge.“ 
„Iſt Vittor krank?“ fragte die Mutter beſorgt. Marie⸗ 
lene lächelte verſchmitzt. 


Deutscher 
Nealgymnaſial Verein 


zu Lodz. 
Dienstag, den 12. Mat 1931, um 8 Uhr abends, 
findet in der Aula des Deutſchen Gymnaſtums, 
Aleje ͤkosciuszkt 65, die 1. 


ordentliche 2 


Janreshauptverfammlung || ....: 


„uch wo“, jagte ſie endlich. „Lene jagt, er ſei geſtern 
ſtark beſchwipſt geweſen und davon habe er Haarweh.“ 

Alle lachten, Marielene ſah den Vater an. 

„Was ſoll nun werden, Vater, da wirſt du dich wohl 
für die arme Lene ins Zeug legen müſſen, es geht doch 
nicht, daß ſie um ihre Weihnachtsfreude gebracht wird und 
der Ewald will ſich doch auch mit ihr verloben.“ 

„Ja — ja, ſei unbeſorgt, das werde ich ſchon in die 
Reihe bringen.“ 

„Rufe Tante Marie telephoniſch an“, riet Marielene, 
„und dann ſag' ihr, daß ſie Ewald und Lene ausrichten 
möchte, wir erwarteten ſie in der Lutherkirche.“ 

Der Vater nickte ihr zu. 

Beim Verlaſſen der Kirche ſtieß man auf Ewald und 
Lene. Lene ſah verweint aus und klagte, daß ſie gar keine 
rechte Weihnachtsſtimmung habe, bei Grotes im Hauſe 
wäre ſo viel Aerger geweſen, daß man darüber ganz ver⸗ 
geſſen hätte, daß Weihnachten ſei. 

„Bei uns wirſt du deine Weihnachtsſtimmung bald 
wieder haben“, ſagte Pia und ſah ſie mit einem ver⸗ 
heißungsvollen Lächeln an. 

Langſam ging man die Tauentzien⸗ und dann die 
Kleiſtſtraße herunter. Vor Selckes Haus blieb man ſtehen, 
um einen Blick zu ihren Fenſtern hinaufzuſchicken. 

Ob die Lichter ihres Weihnachtsbaumes ſchon brannten? 
Nein, die Fenſter lagen im Dunkel. Seit geſtern hatte 
man nichts von Selckes gehört. Pia fragte, ob Lene etwas 
von ihnen wüßte? j 

„Ja, fie ſollen auch in großer Sorge fein um ihren 
Arthur.“ 

Was denn mit ihm ſei? 


Alle fragten es erſchreckt. 
Lene zog die Schultern. 


Verein deutſchſprechender Katholiken 


um 6 Uhr nachm, ii 


Ordentliche 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 0 
Verlefung des Protokolls der letzten Generalverſammlung 
Rechenſchaftsberichte für das letzte Geſchäftsſahr, 
Neuwahlen der Verwaltung, 
Anträge. 


Anträge der Mitglieder müſſen bis fpäteftens 4 Tage vor der Generals 
verſammlung im Sekretariat, Gluwna 18, ſchriftlich eingereicht werden. 


- Eodi 


Sonnabend, d.9.Mai, findet im Mereinslokale, Gluwna 18 
Termin, u. falls alsdann ungenügende 
Beteiligung, dann im 2. Termine um 7 Uhr abends, die 


Generalberſammlung 


„Das haben wir nicht erfahren können. Tante Trude 
hat heute früh bei uns angeläutet, um uns zu ſagen, daß 
Arthur krank ſei, was ihm fehle, ſagte ſie nicht, ſie tat 
merkwürdig geheimnisvoll.“ 

Pia ſchlug vor, daß ſchnell mal einer hinaufgehen ſollte, 
um ſich nach Arthur zu erkundigen, aber Lene redete da⸗ 
von ab. 

„Tante Trude wird niemand empfangen, ſie hat es 
auch gleich geſagt, wir möchten gar nicht erſt den Verſuch 
machen, ſie zu ſprechen.“ 

„Nanu, das hört ſich ja recht ſchlimm an“, ſagte Tante 
Lina zu Pia. 

„Später will ich doch ſchnell mal auf einen Sprung 
zu ihnen gehen, Tante, um zu hören, was los iſt. Mich 
wird Tante Trude ſchon einlaſſen.“ 

„Natürlich!“ Man ging weiter. Alfred ging Arm in 
Arm mit Thea vorauf. Idchen ſah verwundert auf beide, 
und ganz ſtarr ward ſie vor Schreck, als man, in der 
Wohnung angekommen, von Simon Willens und Baronin 
von Rieth empfangen wurde. Was bedeutete das? 
Herrgott, und was bedeutete das, daß die Baronin Alfred 
in die Arme ſchloß? 5 

Sie ſollte die Bedeutung dieſes ihr jo merkwürdig er⸗ 
ſcheinenden Vorganges bald erfahren. Denn bevor ihr 
Bruder Wilhelm unter den ſtrahlenden Chriſtbaum trat, 
um das Weihnachtsevangelium vorzuleſen, teilte er allen, 
die es noch nicht wußten, mit, daß Thea von Rieth ſich mit 
Alfred, Lene Grote ſich mit Ewald und Marielene mit 
Siegi Lenz verlobt hatten. Danach gab es ein Umarmen 
und Glückwünſchen, und Idchen ſchien über das Glück, 
das Alfred gemacht, Pia mit all ihren Millionen vergeſſen 
zu haben. 


Gortſetzung folgt.) 


Ein neues Werk von 
Gauitüts rat Dr. Magnus Hleſchſeld. Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
Jorſchung und Erfahrung. 


| Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jede Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollſtändi 


und der 


des Deutſchen Realgymnaſtal⸗Vereins zu Lodz mit 
folgender Tagesordnung ſtatt: 


1) Verleſung des Protokolls, 

2) Budget fi s Jahr 1931/2, 
3) Wahlen ($ 28), 

4) eventuelle Anträge, 


Anmerkung: Falls dieſe Hauptverſammlung nicht 
zuſtande kommen ſollte, ſo findet dieſelbe 

im 2. T min Dienstag, d. 19. Mai 1931, 

um 8 Uhr abends ſtatt und iſt dann 

* ohne Rüäckſicht auf die Zahl der erſchie · 
nenen Mitglieder beſchlußfähig (§ 14). 


eee eee 
UT 


Kinder⸗Wagen. 
„ Metall⸗Beiiſtellen. 


2 684 Seiten, Quartformat in Ganzleinen 
E re Aria mit Golbprägung. Preis MM. 28.— 


Der Vo rſtand. Boler-Mattaben, der d. G. A. P. 
— — 3 „ toner‘) Lodz, Petrikauer straße 109, 
Dr. med. Z. RAKOWSKI | sets: n 


Spezlalarzt für Ohren-, Hasen-, Halo- u. Eungenkranke 
11 Liſtopada Nr. 9 Tel. 127.81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 


(der gelegt Balle 37 8 flit u 2-3 


Dr. A. S.TENENBAUM 


Innere Krankheiten 
iſt Umgezogen nach der 
Petrüauer Str. 109 


Tel. 220-25 Sprechſtunden v. 6—7.30 abends 


PODNIESIE 


rzedsiebiorstwo najbardziej zachwiane, 
dy, rozumiejacy potrzebe reklamo- 
wania sie przez akwizycje ogtoszen — 


FUCHSA 


Piotskowska 30, tel. 121-35. 


im Sahriker Lager 


„DOBROPOl.“ 
73 Vetrikauer 73 


Tel. 158.01 


Aae 


Ondulation 


Zloth —.75 
Gbdanſta 115. 


Wochentags von 9—8 Uhr 
abends, Sonntags von 9 
bis 1 Uhr mittags. 


Venerologiſche 
Heilanftalt 


ger Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konfultation 3 Zloty. 


Dr. Heller 


Spesinlarst für Haut⸗ 
u. Goſchlechtstrantbeiten 


zurückgekehrt 


Nawroiſtraße 2, 
Tel. 17989. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
uud abends. in 
von 12—2. Für Irauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 


Jilr Unbemittelte 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, Militär 
fragen, Steuerſachen und dergl. 
Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Ger 
richtsklagen, Ueberſetzungen. 


— 


der Gelretär des Büros 
empfängt Intereſſenten am Mon⸗ 


5-7 Uhr abends. 


tag, Mittwoch und Freitag von 


II 


in drei Bänden und einem Bilberteil. 


Band J. 
Die körperſeeliſchenchrundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Juartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band l. 
Folgen und Folgerungen. Umfang 


Band Ill. 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 

Bu). und Jeiichriptenvertrleb Volkoproſhe“ 
Lodz, Petrikauer Straße 109 

Abminiſtration Ver „ Lodzer voltszeltung“ 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater. Montag „Ludzie w hotelu*; 
Dienstag Gastspiel des Moskauer Theaters 
„Rewizor“ 

Kameral- Theater, Heute u; folgende Tage 
„Interes 2 Ameryka“ 

Populäres Theater Heute u, folgende Tage 

„Dziewcze z fabryki“ 


.... ee 
Zahnärziliches Kabineit 8 
Glntona 51 Tondowfln Zel. 74:93 


bro 
Son’ lf Bi 8 fh abends 


Casino Tonfilm Halsbrecherische Biegungen 
d KinoTonfilm „Sevilla, Stadt derLiebe“ 
Luna: Tonfilm: „Im Westen nichts Neues“ 
Splendid: Tonfilm: „Auf Befehl der Fürstin“ 
Przedwioänie I. „Die Nacht der Eindrücke“ 
2. „Von Tag zu Tag“ 


edhnel und Hartteonnenden enatiichen. 


Leinöl-Fienis, Terpentin, Benzin,. 


Oele, In, und ansländiihe Hochglanzemaillen. 
£? Fuß bodenkadlfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Zünen, Waſſerfarben für alle welle, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoft⸗Jarben zum Hünstihen Warm- und Raltfürben, 


Zuak anstrs. 


Lederſarben, Pelitan-Stofimalfarben, Pinsel 
ſomle fümtliche Schul-, Künſtler⸗ und Malerbedarfsurtitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner en 129 


